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Zweibrücken. „Wenn man so
viel über Star Trek macht, wie
wir, dann kommt man irgend-
wann auf die Idee, das ganze
auch für Kinder anzubieten“,
verrät Hubert Zitt, Erfinder der
Star-Trek-Vorlesung an der
Zweibrücker FH. Seit über zehn
Jahren zählen die legendären
Weihnachtsvorlesungen der
„Starfleet Academy“ rund um
die Themen Star Trek und Star
Wars zu den Kultveranstaltun-
gen und Publikumsmagneten
auf dem Campus. 

Jetzt hat sich die Kommando-
crew der Starfleet Academy mit
den Wissenschaftlern Dr. Hu-
bert Zitt, Professor Markus
Groß und Diplom-Ingenieur
Manfred Strauß für den Offe-
nen Campus an der FH am 16.
Mai etwas ganz Besonderes aus-
gedacht – eine spezielle Star-
Trek-Vorlesung für Kinder und
die ganze Familie.

Mr. Spock und Captain Kirk

Mittlerweile reist die Starfleet
Academy durch ganz Deutsch-
land. Und auch auf Europas
größter Science-Fiction-Con-
vention – der „FedCon“ – ist die
Crew den Fans bestens be-
kannt. Nun wollen die Wissen-
schaftler neue Welten entde-
cken und dahin vordringen, wo
sie vorher noch nie waren – in
die Welt der Kinder. „Ältere
kennen Mr. Spock, Captain Kirk
oder Scotty oder haben zumin-

dest schon mal ihre Namen ge-
hört“, erklärte Zitt. „Doch Kin-
der wissen damit nicht unbe-
dingt spontan etwas anzufan-
gen. Deshalb ist der Vortrag so
konzipiert, dass man den Aus-
führungen auch dann folgen
kann, wenn man noch nie eine
abenteuerliche Reise des
Raumschiffs Enterprise auf Ki-
noleinwand oder TV-Bild-
schirm verfolgt hat“, fügt er hin-
zu. Das zentrale Thema des Vor-
trags werden jene Visionen
sein, welche in der seit den 60er
Jahren laufenden Fernsehserie
gezeigt wurden und die heute –
jedenfalls teilweise – bereits
Realität geworden sind: „Den-
ken wir nur an den Kommuni-
kator von Captain Kirk und ver-

gleichen diesen mit unseren
heutigen Handys. Neben der
Tatsache, dass die beiden Gerä-
te zumindest ähnlich aussehen,
stellt man fest, dass heute bei-
nahe jeder ein solches „Kom-
munikationsinstrument“ bei
sich trägt und ausgiebig nutzt –
genauso wie die Crew des
Raumschiffs Enterprise vor 40
Jahren“, erinnert Zitt. 

Aber nicht nur in technischen
Bereichen waren die Star-Trek-
Autoren ihrer Zeit weit voraus.
Auch für soziale und zwischen-
menschliche Problematiken
wie Rassendiskriminierung
oder die Stellung der Frau prä-
sentierte Star Trek bereits vor
40 Jahren Lösungen für eine er-
freuliche Zukunft. Auch diese

Themen werden in der Star-
Trek-Vorlesung beim Offenen
Campus aufgegriffen. Die Spra-
che der Zukunft wird Markus
Groß analysieren. Der Sprach-
wissenschaftler berichtet nicht
nur über die Philosophie und
die klingonische Sprache, son-
dern wird versuchen, die Kin-
der immer wieder mit aktuellen
Beispielen zu faszinieren.

Beamen auf die Enterprise

Einer der Höhepunkte wird si-
cherlich das Beamen sein, das
schon die Kinder in dem Ort
Bretten faszinierte. Hier fand
am 6. Dezember 2007 die Pre-
miere der Kindervorlesung
statt. Und so funktioniert es.
Man setzt sich vor einen grünen

Vorhang, dann wird das Hinter-
grundbild geladen, die Kamera
ausgerichtet und wenn alles
passt, findet man sich auf der
Kommandobrücke der U.S.S
Enterprise wieder. Das ist mög-
lich dank der Unterstützung des
Offenen Kanals Pirmasens/
Zweibrücken und der Landes-
zentrale für Medien und Kom-
munikation Rheinland-Pfalz,
die das nötige Equipment zu
Verfügung stellen. cms
� Die Star-Trek-Vorlesung am
Freitag, 15. Mai, beginnt um 15
Uhr im Audimax. Der Eintritt ist
frei, Anmeldungen sind nicht er-
forderlich.

„Beam me up, Scotty!“
Star-Trek-Vorlesung für die ganze Familie beim Offenen Campus am 16. Mai an der FH in Zweibrücken

Wer sich schon immer einmal
auf die Kommandobrücke des
Raumschiffes Enterprise bea-
men lassen wollte, der sollte
sich die Kinder-Vorlesung zum
Thema Star Trek nicht entge-
hen lassen. Termin ist der 16.
Mai – der Tag des Offenen Cam-
pus’ an der Zweibrücker FH.

Die Kommandocrew der Starfleet Academy mit Hubert Zitt, Markus Groß und Manfred Strauß (von rechts). Foto: FH

Im Internet:
www.startrekvorlesung.de 

TERMINE

Space-Shuttle –
Triumphe und Tragödien
Zweibrücken. Der Naturwis-
senschaftliche Verein Zwei-
brücken (Nawi) bietet in Zu-
sammenarbeit mit der Fach-
hochschule Kaiserslautern
(FH) am Mittwoch, 23. April,
um 19.30 Uhr im Audimax der
FH in Zweibrücken den Vor-
trag „Space Shuttle – Trium-
phe und Tragödien“ mit Refe-
rent Thomas Bieling, Nawi-
Mitglied, an. Die Veranstal-
tung ist kostenlos, Gäste sind
willkommen. bab

Vortrag über das
Dynamikum an der FH
Pirmasens. An der Fachhoch-
schule in Pirmasens findet
heute wieder ein Vortrag im
Rahmen des Studium Genera-
le statt. Das Thema lautet „Et-
was bewegen – sich bewegen –
Dynamikum bewegt“ Marcus
Wagner, Pädagogischer Leiter
des Dynamikums, wird über
das Science-Center-Dynami-
kum referieren und lädt an-
schliessend zur Diskussion
ein. Beginn ist um 19 Uhr im
Atrium auf dem Campus in
Pirmasens. red

Im Internet:
www.pirmasens.fh-kl.de
www.dynamikum.de

Studieren im Zeitplan
dank guter Förderung
Zweibrücken. Die Abbrecher-
quote bei den Bachelor-Studi-
engängen ist überraschend
hoch. Zeitknappheit ist ver-
mutlich eine der Ursachen da-
für, dass Studierende schon
vor dem Abschluss das Hand-
tuch schmeißen. Neue Mög-
lichkeiten der Studienfinan-
zierung und -förderung sind
gefragt. Eine davon bietet die
Deutsche Bildung an: Nicht
nur finanziell aus einem
Fonds, sondern auch mit einer
inhaltlichen Förderung unter-
stützt die Deutsche Bildung
motivierte Studierende. Die
Rückzahlung erfolgt einkom-
mensabhängig nach dem Be-
rufseinstieg. red

Im Internet:
www.deutsche-bildung.de

Biokinetik in der
Strahlenforschung
Zweibrücken. „Physiologische
Biokinetik in der Strahlenfor-
schung“ lautet der Titel eines
Vortrages am morgigen Mitt-
woch, 16. April, an der Zwei-
brücker FH. Beginn ist um 14
Uhr im Audimax. Der Vortrag
findet im Fachbereich Mik-
rosystemtechnik /Applied Lie-
fe Sciences statt. Gäste sind
willkommen. Referentin ist
Dr. Jutta Schimmelpfeng,
Hauptabteilung „Sicherheit/
Komptenzerhalt für Strahlen-
schutz“ des Forschungszen-
trums Karlsruhe. red

Offener Campus 
in Kaiserslautern
Kaiserslautern. Die Fachhoch-
schule Kaiserslautern, Mor-
lauterer Straße 31 und Schoen-
straße 6 in Kaiserslautern, lädt
für den kommenden Samstag,
19. April, von neun bis 14 Uhr
zum Offenen Campus ein. Ne-
ben Studieninformation, Vor-
trägen zum Studienangebot,
Laborführungen und Präsen-
tationen studentischer Arbei-
ten in Kooperation mit Unter-
nehmen erwartet die Besucher
noch jede Menge spannender
Aktionen. red

Im Internet:
www.fh-kl.de
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Zweibrücken. Gut 120 Zuhörer
waren in den großen Hörsaal der
Fachhochschule auf dem Kreuz-
berg gekommen, um von Bernd
Tenbergen vom Museum für Na-
turkunde in Münster zu erfahren,
wie Pflanzen und Tiere zu ihren
Namen kamen.

Eine Verbindung von Zweibrü-
cken zu Linné wollte dem Vortra-
genden nicht gelingen, dabei ist
sie – Herzogsnarren können da
weiter helfen einfach zu finden:
Der Vorname Carl, so war zu hö-
ren, wurde zu Ehren des schwe-
dischen Königs Carl XII. gewählt.
Und der war damals auch Herr-
scher über Zweibrücken, voilà!

Der Vortrag war instruktiv,
vielseitig und reich bebildert.
Bernd Tenbergen ging auf das Le-
ben des Forschers ein, der sich als
Naturwissenschaftler mit der
wissenschaftlichen Benennung
der Pflanzen und Tiere beschäf-
tigte. Zu seiner Zeit war es üblich,
Pflanzen nach ihrem Erschei-
nungsbild langatmig zu beschrei-
ben, sechs, ja zehn Wörter wur-

den für eine Pflanze gebraucht.
Er führte die binäre Nomenkla-
tur ein, zwei Wörter genügten.
Eine einzige Pflanze trägt seinen
Namen: Das Moosglöcklein Lin-
naea borealis. Seine beiden
Hauptwerke Species Plantarum
und Systema Naturae schrieb er
als Professor an der Universität
Uppsala. Er war übrigens auch ei-
ner der Gründer der Schwedi-
schen Akademie der Wissen-
schaften und deren erster Präsi-
dent. Heute ist sie weltberühmt
durch die jährliche Ernennung
der Nobelpreisträger.

Die Benamung einer Pflanze
durch nur zwei Wörter richtete
sich nach Merkmalen der Staub-
blätter und Stempel. So entstand
eigentlich ein künstliches Sys-
tem, da es die natürlichen Ver-
wandtschaftsverhältnisse der Ar-
ten untereinander nicht berück-
sichtigte. Seine beiden Haupt-
werke sind noch heute für die
biologische Nomenklatur von Be-
deutung. Linnés offizielles bota-
nisches Autorenkürzel lautet „L.“

Als Student schon setzte Linné
sich mit der Fortpflanzung der
Pflanzen auseinander. Als „Bota-
nischer Pornograf“ wurde er in
der Folge des öfteren bezeichnet.
1737 schrieb jemand: „Wenn acht,
neun, zehn, zwölf oder gar 20 und
mehr Männer in demselben Bett
mit einer Frau gefunden wer-

den,…. Wer möchte glauben, dass
von Gott solch verabscheuungs-
würdige Unzucht im Reich der
Pflanzen eingerichtet wurde?
Wer könnte solch unkeusches
System der akademischen Ju-
gend darlegen, ohne Anstoß zu
erregen?“ Das Linné-Jahr geht zu

Ende, sein Ruhm bleibt. fro
� Der nächste Vortrag des Na-
turwissenschaftlichen Vereins
findet am Mittwoch, 23. April, im
Audimax auf dem Campus statt.
Das Thema: Space Shuttle – Tri-
umphe und Tragödien.Beginn ist
um 19.30 Uhr im Audimax.

Wie die Pflanzen zu ihren Namen kamen
Vortrag von Bernd Tenbergen über Carl von Linné begeisterte die Zuschauer im Audimax der FH

Die Arbeiten des Botanikers Carl
von Linné gehören zu den wich-
tigsten in den Naturwissenschaf-
ten. Besonders sein System zur
Betitelung von Pflanzen ist heute
nicht mehr wegzudenken. Linnés
Vorgehensweisen erläuterte ein
Experte im Audimax.

Referent Bernd Tenbergen referierte im Audimax über die Namens-
gebung für Pflanzen und Tiere. Foto: Margarete Lehmann

Zweibrücken. Ein zehnsemestri-
ges Studium kostet im Schnitt gut
46 000 Euro – Studiengebühren
noch nicht mitgerechnet. Für
zwölf Semester müssen nach den
Zahlen des Deutschen Studen-
tenwerkes (DSW) in Berlin sogar
mehr als 55 000 Euro veran-
schlagt werden. Ein sechssemes-

triges Bachelor-Studium kostet
rund 28 000 Euro. Berechnungs-
grundlage sind die 770 Euro mo-
natliche Einnahmen, die Studie-
renden nach der jüngsten Sozial-
erhebung des Deutschen Studen-
tenwerkes von 2006 im Schnitt
zur Verfügung stehen. Hochge-
rechnet auf das gesamte Studium

ergibt sich daraus ein Orientie-
rungswert für die durchschnittli-
chen Kosten. Hinzu kommen
Studiengebühren, die 2006 noch
nicht zu entrichten waren. Die
Finanzierung sei in vielen Famili-
en der wesentliche Punkt bei der
Entscheidung für oder gegen ein
Studium. So werden 90 Prozent

der Studierenden mit durch-
schnittlich 448 Euro im Monat
von ihren Eltern unterstützt. Der
Anteil der elterlichen Unterstüt-
zung steige seit Jahren und sei
mit inzwischen 52 Prozent die
wichtigste Säule der Studienfi-
nanzierung in Deutschland, weit
vor dem Jobben und Bafög. dpa

Zehn Semester Studium kosten im Schnitt 46 000 Euro
Studentenwerk: Anteil der elterlichen Unterstützung liegt inzwischen bei 52 Prozent 

Zweibrücken. Das Kinder-Musi-
cal „Tuishi Pamoja“ ist Thema
der Kinderuni am Montag, , 28.
April an der Zweibrücker Fach-
hochschule. Tuishi Pamoja ist üb-
rigens Swahili und bedeutet „Wir
wollen zusammen leben“. 

Machen Streifen wirklich doof?
Und stimmt es, dass man mit
langhalsigen Tieren sowieso
nicht vernünftig reden kann?
Wichtige Fragen für das Giraffen-
kind Raffi und das kleine Zebra
Zea. Seit Jahren leben ihre Her-
den nebeneinander, aber denkt
ihr, sie würden miteinander re-
den? Zum Glück sind da noch die
pfiffigen Erdmännchen. Und der
Angriff der Löwen, der aus-
nahmsweise mal was Gutes be-
wirkt. Schüler der Carl-Orff-
Grundschule führen unter Lei-
tung von Helma und Rudolf Her-
tel dieses Kindermusical im Rah-
men der Kinder-Uni auf, und
Professor Dr. Markus Groß vom
Fachbereich Betriebswirtschaft
wird mit den anwesenden Kin-
dern gemeinsam ergründen, wie
Vorurteile entstehen und was
man dagegen tun kann. red
� Termin ist Montag, 28. April,
ab 16 Uhr im Audimax, Amerikas-
traße 1 auf dem Zweibrücker
Campus.

Kinderuni an der FH
zeigt Kinder-Musical

„Tuishi Pamoja“

Im Internet:
www.grundschule-wiesbach.de

Zweibrücken. Die Hochschulbi-
bliothek in Zweibrücken ist wäh-
rend des Sommersemesters mon-
tags bis donnerstags von 8.30 bis
19 Uhr, freitags von neun bis 14
Uhr und samstags von zehn bis 14
Uhr geöffnet. cms

Öffnungszeiten 
der FH-Bibliothek

Im Internet:
www.fh-kl.de


